
V

der k. böhmischen Gesellschaft der Wissen­
schaften, seit der Herausgabe des fünften 
Bandes ihrer Verhandlungen, daS ist vom 

26. Dez. 131? bis iz . Aug. 1319.

G e s c h i c h t e

V e r h a n d l u n g e n .

2 ) a  die Gesellschaft durch eines ihrer M itglieder in 
die Kenntniß kam, daß in der Bibliothek deS S t i f ­
tes Osseg ein handschriftlicher Kodex sich befinde, 
welcher auü der Periode von K. Jo h a n n  bis K . 
W ladiö law , Auszüge aus der k. böhmischen, später 
im I .  1541 verbrannten Landtafel, enthalten soll, 
so wurde am  2 2 . H ornung i Z i g  beschlossen, den 
hochwürdigen Abten dieses S t i f te s ,  H errn  Benedikt 
W enusi, von S eite  der Gesellschaft zu ersuchen, die­
sen Kodex derselben, au f einige Zeit zur B e ­
nützung für ihre Mitglieder aus dem historischen F a ­
che, anzuvertrauen. D er humane und gelehrte H e rr  
A bt gewährte m it voller Bereitwilligkeit diesen Wunsch 
der Gesellschaft, wofür letztere den öffentlichen D an k  
abstattet.

A  Nicht



Nickt so glücklich w ar die Gesellschaft in  A uf. 
pndung des handschriftlichen 7len Heftes der K r i t i ­
schen B e i t r ä g e  z u r  M ü n z k u n d e  d e s  M i t .  
t e l a l t e r s  ihres verstorbenen würdigen M itgliedes, 
J o s e p h  R i t t e r  v o n  M a d e r s .  D ie B ehaup­
tung einiger Freunde M a d e r 's , diesen 7ten H eft in 
seinen letzten Leben "tagen beinahe vollendet gesehen 
zu haben, bestimmte die Gesellschaft zur Nachfor. 
schung, um silben als ein sehr schätzbares o p u s  
x o ^ iw m u V  in ihren Aktenband, deren frühere die 
ersten ü Hefte enthalten , aufzunehmen. Allein un . 
geachtet der offensten Bereitwilligkeit von S eite  sei­
ner Fam ilie, selben der Gesellschaft zu diesem Zwe­
cke zu überlassen, fand er sich leider nicht, r .

D ^r gte ALtenband würde S r .  M ajestät dem 
Kaiser von S r .  Exzellenz dem H errn  Jo h a n n  R u . 
dolph Grafen von Ehylek, a ls Präsidenten der Ge­
sellschaft, ehrfurchtsvoll überreicht, und gemäß der 
Zuschrift des tetztern huldreichst aufgenommen.

D a  S e . Exzellenz, H err P räsident G ra f  Cho- 
tek, in Ih re r  Zuschrift am 2. M a i r Z ' Z  die A n- 
ftage an die Gesellschaft stellten: ob von ihr nach 
Seinem  frühern A ntrag für die Ethnographie B ö h ­
m ens etwas geschehen sey, wurde in Folge eines 
Beschlusses vom 24 . M ai desselben J a h re s  geantw or­
te t ,  daß m an nach Ausweis der Geschichte der 
Gesellschaft zum zten B an d  der Abhandlungen S .  
1 5  und »6 den P la n  zu einer statistischen Topogra­
phie Böhmens dem hohen Landespräsidium übergeben 
h a b e , und dessen E r  edigung entgegen sehe.

In d em  die Gesellschaft so glücklich ist, die R e i­
he ihrer Präsidenten seit ihrer Entstehung zu besitzen, 
erlaubte selbe sich, mittelst Beschluß vom 6. J u n i  

S e . Exzell. H errn G rafen Jo h a n n  R udolph
von



von Chotek, a ls ihren gegenwärtigen Präsidenten, um  
dessen P o r tra i t  zu bitten.

Rücksichtlich der von der Gesellschaft herauszu­
gebenden A bhandlungen, w ard am  i z .  Dez. i Z r g  
der Beschluß gefaß t, jede einen Bestandtheil der Ak­
tenbände ausmachende A bhandlung wie sonst m it 
5 0 0  Exemplaren auch ferner auflegen zu lassen, hie­
von aber 1 5 0  Exemplare au f Schreibpapier zur B i l ­
dung der Aktenbande zu behalten, dem Verfasser 
aber 5 0  Exemplare au f Schreibpapier, z o o  au f 
Druckpapier zu seiner Disposition zu überlasten.

Zugleich wurde beschlossen, die früher heraus­
gegebenen, zum Theil vergriffenen Aktenbände aus 
einzelnen Abhandlungen der Verfasser zu ergänzen, 
jene deß D r . K lausnitz , über die narkotische K raft 
der 6 o cIien iI!6 ) da ste ganz vergriffen w ar, neu 
auflegen zu lassen, und so die ergänzten ältern Ak­
tenbände dem Buchhandel zu übergeben.

D a  die Bibliothek der Gesellschaft durch die 
von mehreren Schriftstellern mittelst Uibersendung ih­
rer Werke bewiesene Achtung, dann durch eigene A n­
schaffung paffender, besonders periodischer Werke, a ls  
der Gilbertischen, Grenischen A nnalen, S ta rk e 's  
meteorologischen Jahrbücher, Kästners Geschichte der 
M athem atik u . s. ry . , einen nahm haften Zuwachs 
seit einigen Ja h re n  erhalten h a t ,  so haben H err  
Professor und Mitglied der Gesellschaft, B olzano, 
die Gefälligkeit gehab t, selbe neuerdings zu ordnen, 
und die Gesellschaft h a t das passende Lokale für sie 
in  ihrem Sitzungssaals bestimmt.

Eben demselben H errn P ro f. Bolzano wurde, nach 
der ihn treffenden Reihe, statutenmäßig am  i z .  
Dez. i z t  8 das D irektorat der Gesellschaft, a ls  Nach­
folger des H errn  Gottfried D lg b acz , regul. Chor-

A 2  Herrn
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Herrn in S trah o w  und Gescllschaftsmitglied, für d a- 
L ah r i Z l y  übertragen.

H err D r . M ath ias K alm a von Jätenstein , G e­
sellschaftsmitglied, bereicherte in den Sitzungen vom 
SH. J u n i  i Z s Z  und 24 . Jä n n e r 1819  Vie nicht 
unbedeutende N aturalien  - und Alterthumösammlung 
der Gesellschaft, m it fossilen Knochen, welche De«, 
standtheile eines Thierkopfes von bedeutender Größe 
zu seyn scheinen, dann m it einigen seltenen fossilen 
Lhierzähnen und m it einer ausgegrabenen Urne. E r  
begleitete duft Uibergabe m it Ablesung eines Aufsa­
tzes, worin die Fundorte dieser bei D rah o b u s , leit- 
meritzer Kreises, ausgegrabenen Knochen und Urne, 
näher beschrieben, die frühern Funde fossiler T h ie r­
knochen im V aterland« zusammen gestellt sind, und 
dann aus Gelegenheit der übergebenen Urne, über die 
heidnischen Begräbnißftätte in B öhm en , m it Zusam­
menstellung dessen, w as bisher darüber erschien, ge­
sprochen wurde. H err D r . v .  K alina schloß seinen 
Aussatz mit der historischen M uthm aßung , daß die 
in Böhm en an verschiedenen O r te n , durch A usgra­
bungen bald größerer, bald kleinerer AschemUrnen 
entdeckten heidnischen B egräbn ißp lähe , flämischen und 
nicht deutschen Ursprungs seyen, und daß die S law en  
ihre Todten wahrscheinlich auch verbrannt haben m ö­
gen. D ie fossilen Knochen wurden dem H errn G . 
J l g ,  k. k. Professor der Anatomie an  der P ra g e r 
U niversität, mit dem freundschaftlichen Ersuchen m it­
getheilt, nach Möglichkeit die T h ierart Zu bestim­
men , der sie angehören. Dieser erklärte der Gesell­
schaft in seiner am 2 0 . April abgegebenen Aeußerung, 
daß z  Stück Zähne, offenbar Backenzähne eines 
großen, in Europa nicht vorkommenden S äu g th ie rs , 
und zwar des Rhinoceros seyen, den vierten Z ahn 
erklärte er für einen Backenzahn eines jungen P fe r­

des
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d e s , und das Knochenstuck für ein Fragm ent von ei­
ner N ippe eines noch jung gewesenen großem S ä u g -  
th ie rß , welches sich aber aus diesem Bruchstücke un­
möglich bestimmen läß t.

D urch die hohe böhmische Landesstelle wurden 
von dem k. k. polytechnischen In stitu te  zu Wien, i  cr 
Exemplare der gedruckten Verfassung desselben der 
Gesellschaft übersendet, welche am  2 4 . M ai unter 
die M itglieder vertheilt wurden.

D en  V erw andten des verstorbenen außerordent­
lichen Gesellschaftsmitgliedes, D r. Z . D . J o h n -  hat 
m an  einige Exemplare der von der Gesellschaft ver­
anstalteten B iographie desselben, am 2 5 . M ärz i g r y  
zugesandt.

Dem  k. k. H errn P ro f . H allaschka, welcher der 
Gesellschaft im J a h re  i z i y  seine sämmtlichen, b is 
dahin gedruckt erschienenen Werke verehrte, hat die 
Gesellschaft in der Sitzung vom 2 g . J u n i  1 8 1 9  ihre 
neuesten Aktenbände erwiedernd zu übersenden be­
schlossen.

U nter den N aturforschern, welche S e . M ajestät 
der Kaiser von Oesterreich a u f natur-historische E n t­
deckungen nach B rasilien im J a h re  i g 1 7 zu schicken 
geruhten , befanden sich auch die zwei Gesellschafts­
Glieder , H err M . D . I .  P o h l , und H err M . D .
I .  C. M ikan. Letzterer Ist bereits zurückgekehrt.

D ie A usarbeitung der Geschichte der Gesellschaft 
für den sechsten Aktenband, übernahm H err D r . M . 
A alina v. Jätenstein.

E i n g e s e n d e t e  WV r k e .
D ie der Gesellschaft eingesandten W ecke, 

von zweierlei A r t;  nämlich:
sind



6

») Handschriftliche W erke, welche die Verfasser, 
die nicht M itglieder der Gesellschaft sind , der 
letzter» Mit dem A nerbiethen, selbe für die Ak­
ten der Gesellschaft aufzunehmen und drucken zu 
lassen, eingesandt oder überreicht haben, 

d )  B ereits gedruckte W erke, wovon die V erfas­
ser der Gesellschaft, a ls  einen B ew eis der Ach­
tung , Exemplare für ihre Bibliothek eingeschickt 
haben.

D on der erstern G attung sind in der oben 
angezeigten Periode folgende eingegangen: 
i .  H err Jo s . v. Freyßm uth, D oktor der Arz­

neykunde t io n o r e s , M agister der P h a rm a c ie , k. 
k. ordentlicher Professor der Chemie und Pharm acie 
an  der P rag e r U niversität, M itglied der k. k. öko­
nomisch patriotischen Gesellschaft in B ö h m en , über­
gab der Gesellschaft einen handschriftlichen Aufsatz 
unter der Aufschrift: „Chemische Untersuchung eines fa­
serigen M e s o l i t h e n  v o n H a u e n s t e i n  in B ö h m en ; 
die Gesellschaft unterzog diesen Aufsatz mittelst Beschluß 
vom 2 6 . J u l i  i Z i 8  der gehörigen P rü fu n g , und 
da es sich zeig t-, daß die Abhandlung nicht nur 
iM analytischen Theile m it vorzüglicher Umsicht und 
Geschicklichkeit durchgeführt sey, sondern auch ein 
neues Licht über einen bisher noch nicht ganz au f­
geklarten , bei den Naturforschern im  Widerspruch ste­
henden M ineralkörper verbreite, und überdieß be­
weise, daß der böhmische Mesolith ein Mittelglied 
zwischen N atro lith  und dem gewöhnlich benannten M e­
solith sey, so nahm  die Gesellschaft den Aufsatz dank­
bar a n , und hielt sich verpflichtet, diese neue Aus­
beute in der W Deralogie, durch den Druck Und durch 
die Aufnahme der Abhandlung in den gegenwärtigen 
Aktenvand bekannt zu machen.

I n .
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In d em  H err P ro f . von Freyßnm th der Gefell- 
schüft durch frühere gelehrte A rbeiten, durch seine 
ausgezeichneten Verwendungen bei dem Lehrfach, a ls  
ein gelehrter , fleißiger Naturforscher bekannt w ar, 
dessen ttterärische, Thätigkeit mit einem der fü r den 
W irkungskreis der Gesellschaft bestimmten Fäch-r, sich 
beschäftigte, wurde derselbe bereits in der Sitzung 
am  2Z. M a i 1319  zur Aufnahm e als ordentliches 
M itglied in Vorschlag gebracht. D a  aber nach den 
S ta tu te n  der Gesellschaft derVorschlag zur Aufnahme 
eines M itgliedes bei dreimaligen Sitzungen geschehen 
m u ß , und dann erst zur W ahl desselben geschritten 
werden d a rf , so geschah e s ,  d a ß , a ls  in der S i s  
Hung am 6. J u l i  l. I .  zu seiner W ah l, nach den 
einstimmigen Wunsche aller M itglieder der Gesellschaft, 
geschritten werd n konnte, er bereits durch den T od seiner 
literarischen Thätigkeit entrissen w ar. D a  er aber nur 
durch den frühzeitigen R u f  der N a tu r  die Aufnahme 
in diesen Wissenschaft! chen V erein nicht erlebte, so 
hä lt sich die Gesellschaft, welche jedem M itglied 
durch Aufstellung seiner biographischen N otiz-n e-n 
D enkm al in ihren Aktenbänden zu stiften , verfas. 
sungsm äßig verpflichtet is t, berechtiget, auch einen 
kurzen N  krolog dieses G elehrten , unter der R ubrik  
T o d e s f ä l l e ,  nach den möglichst erreichten Nori».
Hen aufzustellen. ^

2 . H err I .  M einert, em eritirter Professor der 
P rag e r U niversität, überfchickte der Gesellschaft qm 
2 4 . J ä n n e r  i tz ry  dir von ihm  auS dem Lateinischen 
übersetzte, geordnete und erläuterte Reise in das M o r­
genland, vom J a h re  1339  bis *353 des Jo h a n n  
von A la rro u o l» , mindern B ruders und päbstlichen 
Legaten ; ^die Gesellschaft erkannte diese ArbeU a l^  
gelungen, und beschloß selbe später unter ihre A b­
handlungen aufzunehmen.



3 .  H err M ax. M illauer überreichte am  24. 
M ärz  i ^ y :  Fragmente aus dem Nekrolog deS Zj- 
sterzienserstiftes H ohenfurth , m it Anmerkungen. D a  
der gelehrte H err Verfasser schon durch die im fünf­
ten Aktenband aufgenommene A bhandlung: Uiber die 
E rbauung der k. B e rg -  und Kreisstadt B udw eis, 
dann durch anderweitige historische, durch den Druck 
öffentlich bekannt gemachte Aufsätze, seine kritischen 
und historischen Kenntnisse bewiesen h a t ,  auch dieser 
Aufsatz von S e ite  der Gesellschaft gründlich, histo­
risch , aus unmittelbaren Q uellen geschöpft und wich-

/ tig  anerkannt w urde, so wurde dessen Abdruck und 
Aufnahme in den gegenwärtigen Aktenband beschlos­
sen. D ie Aufnahme des H errn  Verfassers a ls o r­
dentliches Mitglied der Gesellschaft, kommt unter der 
R u b r ik : N e u e  M i t g l i e d e r ,  vo r.

4. H err Ph ilipp  Opitz äußerte den Wunsch, 
B öhm en- kryptogamische F lo ra ,  a ls Fortsetzung der 
F lo ra  B öhm ens, von H rn . D r .  P o h l, m it Unterstü­
tzung der Gesellschaft, durch den Druck bekannt zu 
machen. D er vom H errn  Opitz eingereichte P lan  die­
ses Werkes wurde von H errn K aspar G rafen von 
S te rn b e rg , a ls Gesellschaftsmitglied, geprüft und be­
u r th e ilt , und indem des letztem Bemerkungen in der 
S itzung am  2 g . M ärz i z i y  einstimmig begnehmi- 
get wurden, hat man dem H errn  Opitz bedeutet, 
daß die Gesellschaft die Auflage dieses Werkes eben 
so , wie jene der Pohlschen F lo ra  B öhm ens, zu über­
nehmen geneigt sey, wenn der H err Verfasser selbe 
nach der ihm mitgetheilten Ansicht einrichtet.

5 . H err Jos. S te inm ann , Professor der Chemie 
an  der ständischen technischen Lehranstalt in P ra g , 
lieferte d v Gesellschaft eine handschriftliche chemische 
Untersuchung des bei Schlackenwald in Böhmen vor­
gefundenen Wernerischen K arpholiths, welche, da die-

 ̂ ' fts
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seS M ineral früher chemisch nicht zerlegt w urde, in 
der S itzung vom 23 M ärz »  I .  um so mehr zur 
Aufnahme in den gegenwärtigen Aktenband beschlossen 
w u rd e , a ls  der Gegenstand derselben zu den wissen­
schaftlichen Fachern der Gesellschaft gehört.

6. H err D irektor R u  m y schickte au f Ansuchen 
der Gesellschaft, die von ihm bearbeitete Lebensbe­
schreibung des bereits im J a h re  181 4  verstorbenen 
ausw ärtigen Gesellschafts-Mitgliedes, I .  CH. von E n­
g e l, e in , welche auch in diesem B ande nachträglich 
geliefert wird.

M it folgenden gedruckten Werken wurde die Ge- 
s-llschaft von ihren Berfaffern beehrt, welchen hier 
nochmals öffentlich gedankt w ird.

Oi^servAtions 7N6l1i6aIos, lsites pencignt les 
6 smp^nes <1e k E e  en 1312 et 
eu  i Z i Z .  U o s tr ie k t. 1 8 1 4 . ^

Hvxiene inüttsire. Nsstrielit lgiZ.
Beide Werke sind von H errn  I .  C. K e r k h o  f f  

D oktor der Arzneywissenschaft und A rzt der franzö­
sischen Armee, verfaßt.

U i b e r  d i e  z w e c k m ä ß i g e  M e t h o d e ,  d i e  
S c h a f e  v o r  d e n B l a t t e r n  z u  s i c h e r n ,  u n d  
d i e  a l l m a h l i g e  T i l g u n g  d i e s e r  K r a n k ­
h e i t s f o r m  z u  b e w i r k e n ,  v o n  Dr .  I .  Th.  
L i e b b a l d ,  P r o f ,  d e r  N a t u r w i s s e n s c h a f t  
u n d  T h i e r k u n d e  a m  G e o r g i c o n .  D iesesG e- 
schenk w ar der Gesellschaft um so schätzbarer, da der 
H err Verfasser ein geborner, an der P rager hohen 
Schule ausgebildeter B öhm e ist.

D ie k. Gesellschaft der Freunde der Wissenschaf­
ten zu Warschau , schickte den y. 10. und n .  B a n d  
ihrer J a h r b ü c h e r ,  dank eine g e n e a l o g i s c h e  
C h a r t e  in 4  Q u a rtb la tte rn , und des H errn Med. 
D r .  I .  L e r n e t  A b h a n d l u n g  ü b e r  d i e  P e s t ,

ein,



e in , welche gefällige M ittheilung m it Übersendung 
des fünften AktenbandeS der Gesellschaft erwiedert 
wurde.

H err G . K . R u  m y, D irektor des erzbischöfli­
chen Lyceums in K arlow itz, und ausw ärtiges M it­
glied unserer Gesellschaft, übersandte den dritten B a n d  
seiner N o u u n i. d is io r .

H err W e n z e l  H a n k a  verehrte der Gesell­
schaft sein dreitheiliges W erk: S t a r o b y l a S k l a -  
d a n i e  P a m a t k a  i z .  a 14.  w e k u ,  z n e y -  
w z a c n e g s s j c h  r u k o p i s o w  w y d a n a .  w P raze  
i Z l ?  und i8 .

H err Med. D oktor A l e x a n d e r  E w i n g ,  aus  
A b e r d e e n  in S cho ttland , schickte der Gesellschaft 
folgende von ihm verfaßte gedruckte zwei Abhand­
lungen.

H peeinrea ineckieum in a u ^ u ra le  ä s  
in i t io re . L t l in ^ u r^ i  18 iZ

O i»servstion8  o n  l i r e  H u rv e in n  V o c trin e  ok 
l ' t i s  6rr< :ulntion os itie  kloock. I^onckon

E r  schloß nebstdcm eine handschriftliche «li^stir- 
t s i io  cke I ru e i r o a l r  bei, welche er der
Gesellschaft widmete.

Den A ntrag  des H errn  F . A . W a c e k , P fa r*  
rers zu K opid lno , seine für die Zeitschrift HesperuS 
bearbeitete Geschichte der S ta d t  Gftschin vom Ja h re  
i 6 z r  —  1 6 4 ^  Gesellschaft zu w idm en, mußte 
m an dcmknehmig als ungebräuchlich ablehnen, indem 
man zugleich dem verdienten H errn  Verfasser die Z u­
sicherung g a b ,  g u te , den Objekten der Gesellschaft 
entsprechende Aufsatze von ihm , in die Aktenbände 
aufzunehmen.



Todesfälle der Mitglieder.

S e i t  Erscheinung des fünften B andes h a t die 
Gesellschaft folgende M itglieder verloren :

S e .  E x z e l l e n z  H e r r  J o s e p h  G r a f  
v o n  W a l l i s ,  F r e i h e r r  v o n  K a r i g h m a i n ,  
S t a a t s  - und Konferenzminister, k. k. wirklicher 
geheimer R a th , K äm m erer, oberster Justiz-Präsident, 
R itte r  des goldenen Vließes, Großkreuz des k. unga­
rischen S t .  S tep h an s-O rd en s , Ehrenmitglied der k. 
k. Akademie der bildenden Künste in W ien , und der 
k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften, dann 
M itglied der k. k. ökonomisch - patriotischen Gesellschaft 
zu P r a g , H err der S ta d t  und Herrschaft M ähnsch- 
B udw itz, Budischkowitz, Ja tzk au , Kroschitz, Bursch, 
Kinitz in M ähren , P lan itz , Niemtschitz, Lowtschitz 
in Böhm en , starb am i z .  November i Z i g  zu W ien 
am  Nervenschlag.

E r  ward zu P ra g  am  z i .  August 1767 ge­
boren, begann seine öffentliche Laufbahn bei dem 
k. k. N . O e. Landrecht am g. M ärz 17ZZ,  wo er 
nach 9  M onaten L andra th , im J a h re  1795  Appel­
lationsrath  und Prüfungs-Hofkommrssär bei der Ar- 
cissren Garde galizischer A btheilung wurde. I m  
J a y re  1 7 9 7  tra t  er, —  dam als schon W aler und 
G a t te ,  —  auf deu R u f  des V aterlandes in die

R ei-



Meihen freiwilliger Krieger, erhielt als solcher die 
Ehrenm ünze, welche zum Andenken aü die V a te r­
landsliebe des österreichischen Volkes, geprägt wurde.

Z m  J a h re  1793  wurde er H o fra th  bei der ver, 
einten k. k. Hofkanzley, wo er den V o rtrag  über B ö h ­
men führte. I m  Ja h re  i z o r  wurde er zum Land­
rechtspräsidenten und obersten Landrichter des König­
reichs B öhm en , einige J a h re  später zum ApeNazionZ- 
Präsidenten, im Ja h re  rg o g  zum Gouverneur von 
M ähren und Schlesien, am  17. J u n i  iZ oZ  zum 
Guberuialpräsidcntea und obersten B urggrafen  B ö h ­
m en s ernannt. S eine Thätigkeit bei der Errichtung 
der Landw ehr, bei den Rüstungen zum Krieg gegen 
Frankreich in dem Ja h re  iz o y ,  bei dem Marsch der 
russischen H ülfstruppen durch B öhm en und als ober­
ster Landeskommiffär im Kriege ist allgemein bekannt.

A m  15 . J u l i  i 8 l o  wurde er a ls Präsident der 
k. k. Hofkammer nach Wien berufen, am  i ü . A pril 
181 3  zum S ta a t s  - und Konftrenzminister beim 
S ta a ts r a th e , und später zum Präsidenten der obersten 
Justitzstelle ernannt.

B ei diesen wichtigsten S ta a ts ä m te rn , und den 
damit verbundenen häufigen und schwierigen S ta a ts ­
geschäften blieb er stets ein warmer Freund Aer Wisse«, 
schäften und ein wahrer Verehrer der Gelehrsamkeit.

J o s e p h  von F r e y ß m u t h ,  Doktor der Arzney- 
kunde »el tiovo re8 , M agister der Pharm acie, k. k. o r­
dentlicher Professor der Chemie und Pharm acie , an  
der prager Universität, M itglied der k.k. ökonomisch­
patriotischen Gesellschaft in Böhm en - starb in P ra g  
am y. M arz i g i y  um  i  Uhr M itta g s , ohne die 
Aufnahme als ordentliches M itglied der k. böhmische«
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Gesellschaft der Wissenschaften zu erleben, wozu er sta­
tutenmäßig in Vorschlag w ar. E r w ar zu Wien am  
i6 .  D ^em ber 1786  geboren, verlor schon im 7 . 
J a h re  seines Alters seinen V ater — Joseph von Freyß- 
muth RcchtSgclehrten in W ien , im Ja h re  1 3 0 4  
seine M u tte r , welche zum zweitenmal sich an H errn  
B ie rm a n n , dermaligm Prediger zu P reß b u rg , ver­
m ählt hatte.

^Jm  Ja h re  i g o o  betrat er die lateinischen Schu­
len zu M odern in U ngarn , die er im J a h re  i 8 o 2  
verließ. D er Vorsteher dieser Lehranstalt, Jo h a n n  
G ro ß , gab ihm bei seinem A u str itt das rühmlichste 
Zeugniß , wovon hier einige S tellen  stehen m ögen: 

Opus est u t  seieuU i eupickissim nm  e x -  
^ u is i t is  v e rk is  o rn e m u s . O r t e  o m n iu m , cjui 
« lisceu äaru ru  l i t te ra ru m  o p e r s m  p ro k essi s u u t, 
v e in in e m  p ro p e  u n u m  in v e u i ,  rp ieu i e i a u te p o -  
uerenr. k la e u i t  d isee rn li e t respolickeueii m o -  
ü u 8 , e t i n .  v e ritu te  ex u rn in sn äs» , e ru e n ä a lju s  
rn ira  se e u ra tio . L s t e n in i in ^ e n iu n i s s ^ s x ,  v e r -  
sa tu in  e t iu cp ü e« : eusc^ue n a tu ra e  llo tes in  re m  
sunm  cjuurn U ili^en tiss im e  e o n v e rte re  v isu s  e s t. 
8e<1 te u ts  eurn ip s e ,  le c to r  k en ev o ^e , e t i n -  
sp ie e  u n im u in  ejus. Huoel s i  Leceris, e x p e -  
r ie r is  p ro k ee to , n ream  com m enclu tiouem  aion  
lu is se  in u n em .

A m  iZ . J ä n n e r  i g o s  tra t er bei I .  RaiLS, 
Apotheker zu M odern in die Lehrjahre der P h a r ­
macie e i n,  welche er nach z  Jah ren  m it eben so 
rühmlichen Zeugnissen über seinen Fleiß und S t u ­
dium zurücklegte, a ls ihm diese bei seinen weitern 
Dienstjahren in verschiedenen Apotheken zu Theil 
wurden.

I m  J a h re  i g o z  hörte er die für P harm aceu­
ten vorgeschriebenen Lehrgegenstände, Chem ie, B o ­
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tanik , Naturgeschichte, a n  der Universität zu W ien ; 
seine hieraus gemachten P rü fungen  erwarben ihm die 
Borzugsklasse bei allen Professoren.

Z m  J a h re  iZ v y  errichtete er in der P ap ie r­
fabrik ves H errn  R itte r  v. Schönfeld zu P ra g , eine 
chemische Bleiche der Papierm asse, mittelst Chlorin, 
welche sehr gu t ausfiel; er verließ dieses Fabriks- 
geschaft, da er am  21 . August i Z i o  den R u f  a ls  
Adjunkt der chemischen Lehrkanzel an der ständisch­
technischen Lehranstalt zu P ra g  erhielt.

Am  2 4 . M ärz iZ . '2  wurde er an der P rag er 
Universität zum k. k. Professor der Chemie Und P h a r , 
macie e rn an n t, und erhielt zugleich mittelst S tud ien- 
hoftommiffions Dekret vom 6 . N ov. k z i 2  den T ite l 
eines D oktors der Medicin a«1 tio u o res . Am Z . 
J u n i  r g  12 wurde er zum ordentlichen M itglied der 
k .k . ökonomisch-patriotischen Gesellschaft zu P ra g , am 
2 3 . Septem ber 1^17  zum kornspondirenden M itglied 
der Jenaer S o c ie tä t für die gefammte M ineralogie, 
am  7. Septem ber i 8 i 3 zum wirklichen M itglied der 
D resdner Gesellschaft der M ineralogie aufgenommen. 
D a s  chemische Laboratorium bei dem hiesigen medi. 
zwischen S tu d iu m , verdankt ihm, seiner Verwendung, 
seinem dazu entworfenen P la n e , seiner unermüdeten 
T hätigkeit, und seinen tiefen Kenntnissen, die gegen­
wärtige Erw eiterung und Verbesserung des Lokals, 
die vollständigste Einrichtung uud eine große B erei­
cherung.

Seine  fast ununterbrochenen chemischen Arbeiten, 
sein rastloses S tu d iu m , haben seine Gesundheit früh­
zeitig un tergraben , er kränkelte mehrere J a h re , und 
erreichte weder das 3 zste J a h r .

A us seiner im Ja h re  i Z i z  geschlossenen Ehe, 
hinterließ er einen S o h n ,  der beim Absterben des
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ihn  zärtlichst liebenden V aters , kaum -aS  zte  J a h r  
erreicht hatte.

A ls Schriftsteller hinterließ er
1) mehrere Recensionen chemischer Werke in  der 

allgemeinen Wiener Llteraturzcitung.
2 ) Eine chemische Untersuchung des dichten, tho- 

nigen Sphärosiderits von Radnitz m  Böhmen, wel­
che H err Kaspar G ra f  von S te rn berg im 5 . B an d  
der Gesellschafts - Abhandlungen der gelehrten W elt 
mitgetheilt hat.

3) Eine chemische Untersuchung des faserigen 
M esolithen, von Hauenstein in B öhm en , welche in  
dem gegenwärtigen B and  abgedruckt erscheint.

4 ) I n  Graum annS kurzer Darstellung der H eil­
quellen von Franz nsbad bei E g er, ist der vierte Ab­
schnitt, in welchem die Frage erörtert w ird : ob 
natürliche Mineralwasser durch künstliche ersetzt wer­
den können, sein Werk.

*5

Nachträglich wird die von H errn  D oktor R um y 
eingesandte Biographie geliefert; über den bereits im 
Ja h re  1 3 1 4  verstorbenen

J o h a n n  C h r i s t i a n  von E n g e l ,  k. k. S e ­
kretär bei der sieben bürgischen Hofkanzley in W ien, 
k k. weltlichen Konsistorialrath am Konsistorium der 
Augsburgischen Confesslon zu W ien, k. k. Hofbücher­
censor, Beisitzer der Gcrichtstafel des Zipser Com i- 
ta ts  in Ungarn, Btzstger seiner V aterstadt Leutschau in 
U ngarn , Correspo,identen der k. Gesellschaften der 
Wissenschaften zu P rag , Göttingen, München und W ar­
schau.

Am 2 0  M ärz 181 4  starb in Wien dieser uner- 
müdete Geschichtsforscher und Geschichtsschreiber seines
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V aterlandes U ngarn und vielseitig gebildete Ges 
lehrte im- 4Zften Ja h re  seines Lebens, an einer B ru st­
krankheit und Leberverhärtung.

E r  wurde geboren in der königl. Freystadt Leut­
schau in der Zipser Gespanfchaft in Ungarn am  17 . 
Oktober 1 7 7 0 , von deutschen, protestantischen, bür­
gerlichen wohlhabenden Eltern. S e in  einziger, älte­
rer B ruder lebt noch als Physikus der Zipser G e­
spanschaft und Arzt in K äsm ark. E r  studirte im 
V aterlands auf den evangelischen Gymnasien A . C. 
zu Leutschau (wo er auch in der französischen Sprache 
bei dem geschickten Sprachm eifter Ephraim  Oster­
lamm einen guten G rund  legte) und zu P reßburg , 
wo er vorzüglich dem berühmten Rektor S z t r e c s k o  
viel verdankte. I n  diesen beiden Gym nasien, die 
eigentlich Lyceen sind, absolvirte er nicht bloß m it 
gutem Erfolge die H u m a n io ra , sondern hörte auch 
einige philosophische," mathematische, physikalische, 
historische und theologische Wissenschaften. Noch sehr 
jung ging er im Ja h re  i / g g  au f die Universität zu 
G ö ttin g en , um die höher» Wissenschaften unter be­
rühmten M ännern zu studieren und sich zu einem 
künftigen Geschäftsmann gehörig vorzubereiten. P h i­
losophie hörte er bei H ofrath  F e d e r ,  klassische Li­
teratur bei H ofrath  H e y n e ,  Geschichte, S ta tis tik , 
S taatsrecht und die politischen Wissenschaften bei H of­
rath  S c h l ö z e r ,  Diplomatik bei H ofrath  G ä l t e ­
r e r ,  u . s. w . D a  er bei seiner Ankunst an der O e o r-  
A n  X u ^u s ts  in der griechischen Sprache noch unbe­
w andert w a r , nahm er in derselben ein P r iv a tis s i­
m u m  bei dem damaligen Priyatdocenten , dem jetzi­
gen Professor und H ofrath H e e r e n .  D a s  S tu d iu m  
der französischen Sprache setzte er fo r t ,  und fügte die 
italienische und englische Sprache hinzu. S o  wie er
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sich bereits auf den Gymnasien in feinem V aterlands 
durch Talente und Fleiß ausgezeichnet h a tte , so w ar 
dieß auch in der O eo r^ ia  der Fall. D aher
wurde er auch, von seinen Professoren- besonders 
H e y n e  (der nachher fortwährend in Correspondenz 
m it ihm blieb) und S c h l ö t z e r ,  geschätzt und a u s­
gezeichnet. J rn  Ja h re  1 7 9 0  erhielt er von der philo­
sophischen Fakultät der Gö tinger Universität den 
P r e is  für die Preisschrift: ^ o m E n t u t i o  üe 
Irliea  n ttlr iL ii, seu  eom prrrrrtio I^neet'snrnorüorum ^ 
O e is n s ü i ln  ob ('osrier o ru m . I m  J a h re  1791  
gieng er nach W ien und betrat seine Laufbahn a ls  
Geschäftsmann. - E r  w ar A nfangs mehrere J a h re  
Accessist bei der siebenbürgischen H ofcanzley, bei wel­
cher er durch seinen hohen G önner, den siebenbürgischen 
H ofkanzler, Seine Excellenz den H errn  G rafen S  a- 
r n u e l  T e l e k y  von S z e k ,  di.se Anstellung erhielt. 
Z n  dieser S te lle  hatte er in der Kaiserstadt W ien oft 
m it M angel zu käm pfen, da er von seinen sparsamen 
A elt.rn  nicht hinreichend unterstützt wurde. S p ä te r  
wurde er Conzipist bei der siebenbürgischen Hofkanz- 
ley. S e i t  1 7 9 4  w ar er auch k. k. Bücherce .sor, und 
seit I g o r  oder 1802  zugleich k. k. protestantischer 
weltlicher Consistorial - R ach. Erst, zwey J a h re  vor 
seinem T ode, als er bereits kränkelte, stieg er zur 
W ürde eines S ek re tärs bei der siebenbürgischen H of- 
kanzlcy. .Wec en seiner Verdienste erhielt er von S e i ­
ner k. k. M ajestät den ungrischen Adel. D ie Genchts- 
tafel des Zipfer C o m ita ts , stolz d a rau f, daß er in 
dieser Gespannschaft gebore« w urde, ernannte ihn zu 
ihrem Beisitzer, und von dem M agistrat seiner V a te r­
stadt Leutschau erhielt er das Bürgerdiplem  - a u f wel­
ches er m it Recht stolz w a r , denn er hörte nicht auf 
sein V aterland  zu lieben, ungeachtet er seit seinem 
l g .  Lebensjahre außer demselben wohnte und wirkte.

B  I n
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I n  den wenigen freien N ebenstunden, die ihm  

seine Amtsgeschäfte ließen, w ar die politische un d  
Kirchengeschichte feinesVaterlandes U ngarn seine H a u p t ­
beschäftigung. Daneben beschäftigte er sich auch m it 
P o l i t ik , S ta t i s t ik , Ju risp rudenz (besonders m it d e r 
S ta tis tik  und Ju risp ru d en z  seines V a te r la n d e s )  
m it ungrischer und slawischer Philologie, und interessirte 
sich auch für andere wissenschaftliche Fächer, namentlich 
fü r P ädagog ik , Theologie und klassische L iteratur. 
Gleich nach seiner Rückkunft vyn Güttingen faßte er 
den Entschluß, Geschichtschreiber seines V a te rlan d es 
U ngarn und der Nebenländer desselben im  weitesten 
S in n e  zu werden, und w ar 2 0  J a h re  lang ein ra s t­
loser Geschichtsforscher. E r  wußte sich die nöthigsten 
gedruckten und ungedruckten H ü lfsm itte l theils fü r 
G eld (welches er zu diesem Zwecke nicht sparte , so 
sparsam er sonst w a r) , theils durch seine literänschen 
Freunde und G önner zu verschaffen. E r  begann m it 
der H erausgabe der Geschichte der ungnschen N eben­
länder (von welcher nur S iebenbürgen , womit er den 
S chluß  machen wollte, wegblieb) und endigte m ir der 
Geschichte,des Königreichs U ngarn, fü r die er bis zu 
feinem Ende seine historischen Forschungen rastlos fo rt­
setzte , und die er nur au f seinem Krankenbette, unter 
Todesgefahr, beendigte. D ah er ist auch die S chlußre­
de in dem Schwefelbads zu S m r d z  o nk a in  der Z ip ­
fer Gespannschaft am  3 0  J u n i  * 8 1 3  im  V orgefühl 
seines nahen Todes geschrieben. E s  wäre zu verw un­
d e rn , woher Engel bei seinem dreifachen A m te, d as  
er stets pünktlich und gewissenhaft versah, und w o­
bei besonders die Censorsgeschäfte auch außer den A m ts- 
stunden viel Zeit erforderten,  dennoch so viel Zeit zu 
l itä re r iW U  B e la s tu n g e n  gewinnen konnte , z u ­
m al in den letzten J a h r e n ,  a ls  er fortwährend 
k rän k e lte ,  wenn nicht seine Freunde und nähere

Be-



Bekannte w ü ß ten , daß E n g e l ,  wie sein großer 
Lehrer H e y n e  in G öttingen , die Kunst mit der Zeit 
haushälterisch um zugehen, meisterlich verstand, und 
durch seine Geisteskraft auch über die schmerzhaften 
Gefühle seines siechen Körpers Meister zu werden w uß­
te. E r  tra t  nicht nur m it mehreren eigenen histori­
schen volum nösen B änden a u f , sondern arbeitete auch 
m it an den drei B änden von G r e l t m  a n n ' s  statsti- 
schen Aufklärungen über wichtige Theile und Gegen­
stände der österreichischen M onarchie, an dem neuen 
rrngrischen M agazin von W  i n d i s ch, a n S c h »ö z e r ' s  
B eiträgen  zurGeschichte derD-utschen in Siebenbürgen, 
an  S c h e d i u s  Zeitschrift von und für U n g arn , an  
B r e d e t z k y ' s  B eiträgen zur Topographie des K ö­
nigreichs Ungarn, und an den vaterländischen B lä tte rn  
für den österreichischen Kaiserstaat; lieferte für die all­
gemeine Literatur - Zeitung (anfangs zu J e n a , seit 
1 8 0 4  zu H a lle ) , fü? die österreichischen Annalen 
und für die Wiener Literatur - Zeitung zahlreiche R e ­
censionen, und für die allgemeine L iteratur - Zertung 
auch sehr viele literarische Nachrichten aus der öster­
reichischen Monarchie. Zur alten Jenaischen und dann 
Hallischen Literatur - Zeitung lieferte er bis zu seinem 
Tode die Rezensionen über österreichische und ungrische, 
politische und Kirchengeschichte, Erdbeschreibung, S t a ­
tistik, P o litik , Ju risp ru d en z , magyarische Philologie 
lud schöne L iteratur. D 'ese Rezensionen sind von u n ­
gleichem G chalt. D ie  gründlichsten sind jene von hi­
storischen, politischen und juridischen Werken. D ie  
Von geographischen und statistischen Werken find 
manchm al von leichteren G e h a lt, und die aus dem 
Gebiete der magyarischen Philologie und Poesie größ­
te n te i l s  nu r oberflächlich. Dieß konnte auch nicht 
anders seyn, da Engel m it Geographie und S ta tistik  
her österreichischen M onarchie sich nur mbenbey, m it 
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ungrischerPhilologke und Aesthetik aber, nur a ls  D ile ttan t 
beschäftigte und kein Dichter w ar. Indessen verdient 
er schon dafür D a n k , daß er durch seine Uibersicht der 
magyarischen L iteratur und durch seine kurzen Rezen­
sionen die A usländer au f die in der ungrischen S p r a ­
che erschienenen neuen Werke aufmerksam machte. S e i ­
ne A ussätze in G r e U m a n n ' s  statistischen B eiträgen  
und in S c h l ö z e r s  B eiträgen zur Geschichte der 
Deutschen in Siebenbürgen erschienen anonym.

Wegen s in e r Gelehrsamkeit und schriftstellerischen 
Thätigkeit wurde er von den Societäten  Ker Wissen­
schaften zu P rag , G ött-ngen, München und W arschau 
zum korrespondirenden M itglieds aufgenommen. V o m  
Kaiser von R u ß lan d , A lexander, w urde er nach U i- 
bersendung einiger B ände seiner Geschichte der ungri- 
schen, Nedenländcr, m it einem kostbaren B rillan ten - 
N inge belehnt. E r  stand m it vielen Gelehrten in leb­
hafter Korrespondenz besonders in Deutschland. Auch 
wurde er von wissenschaftliebenden M agnaten und 
P rä la ten  geschätzt und unterstützt, namentlich von S e i ­
ner Exzellenz, dem ungrischen G rafen F r a n z  S z e -  
c h e n Y i , von Seiner Exzellenz, dem siebenbürgischen 
Hofkanzler G rafen S a m u e l  T e l e k y  von S z e k ,  
von S einer Exzellenz dem verstorbenen G rafen J o s e p h  
T e l e k y  v o  n S z e k ,  von S einer Exzellenz dem K arls- 
witzer griechischen nicht unirten Erzbischof und M etropoli­
ten S t e p h a n v o n S t r a t i m i r o v i c s ,  von dem F rei- 
herrnA l e x a n d e r P r ö n a y  von T  ö t P r o n a  u. f. w .

E r  heurathete im Ja h re  1 8 0 0  eine Tochter des 
reichen Apothekers Mauksch zu K lauftnburg und v e r­
besserte dadurch sehr seine Vermögensumstände. S e in  
ältester S o h n  Alexander ist ein talentvoller Jü n g lin g .

M it Liebe umfaßre er stets sein V aterland. S ie  
erkaltete nicht im mindesten im  Gew ühl der großcg 
K aiserstadt, und beseelte ihn biß zu  feinem letzten

Hauch



Hauch. D ieß bew ahrt unter andern feine Schlußrede 
zur Geschichte des Königreichs Ungarn (.5. T heil S .  
35^, 352.)

Ungeachtet Engel zwischen Deutschen in der Zip­
fer Gespannschaft geboren wurde und Deutschen seine 
Erziehung und höhere B ildung verdankte, so schätzte 
und liebte er dennoch auch die M agyaren und ihre 
M uttersprache, w as er in seinen Schriften oft an den 
L a g  legte.

E r  w ar m it ganzer Seele dem Protestantism us 
ergeben, und wirkte a ls k. k. Konsistorial - R a th  viel 
zum Besten seiner Glaubensgenossen in den deutschen 
P rov inzen  des österreichischen K aiserstaats. Schade 
n u r, daß er in seiner Geschichte von Ungarn und in sei­
nen Rezensionen den zeloftn Protestanten zu sehr 
hervorblicken ließ, und von Erbitterung gegen den ka­
tholischen Clerus und gegen das M önchslhum (dessen 
gute Seiten  und Verdienste um die Kirche, den S t a a t  
und die Wissenschaften auch unpartheyische Protestan­
ten nicht verkennen), so wie von Parteylichkeit fü r 
seine Glaubensgenossen nicht gänzlich frei gesprochen 
werden kann.

Engels Charakter w ar gerade, heftig und leiden­
schaftlich , wie bei Schlötzer. E ine seltene Freim ü­
thigkeit und W ahrheitsliebe zeichnete ihn als H istori­
ker au s . I n  seiner Schlußrede zum fünften Theil 
bemerkt er darüber ( S .  3 4 4 ) :  „Viele haben dem 
Verfasser Vorgesagt, erw erbe m it seinen Grundsätzen 
und seiner A rt, die W ahrheit historisch zu suchen, und 
wie sie befunden w u rd e , nicht zu verschweigen, bei 
diesem Theile gewiß Hindernisse und Umstände entwe­
der bei der H o f - Censur/ oder boch bei nachfolgenden 
Urtheilen finden. D er Verfasser w ar bei der A u sar­
beitung diese? beiden Theile m ehrm als in den übelsten 
körperlichen Umständen, mehrmals dem Tode nahe;



auch jetzt d i  er dieß schreibt, kann er nur noch einige 
FriiilU'g seines A bens, keine gründliche Hebung seines 
überhand genommenen Lungenübels hoffen. U nter 
allen düsen Umständen bekennt er dennoch jene B e ­
sorgnisse, d e theils von Freunden, theils von Fremden 
geäuffert w urden , niemals getheilt zu haben. M it 
Ruhe des G eistes, ja  mit Heiterkeit ging er jedesmal 
an  diese Arbeit, denn sie erhöhte, sie stärkte seine lang 
gehegte dankbare Ächtung der Verdienste des H auses 
Oesterreich um die Befreiung des V aterlandes von der 
osmamschen B arbarey  und um die Fortschritte der 
C u llu r aller Ä r t,  besonders seit den S za th m ärer F rie­
den "  T adel seiner Schriften konnte Engel nicht leicht 
vertragen. Gegen seine Herzensfreunde und literari­
schen Freunde w ar er sehr dienstfertig. E r w ar ein 
Feind von Kom plim enten, Schmeicheleien und Ernie­
drigungen zur Erreichung eines eigennützigen Zwecks. 
E r  lebte sehr mäßig und sparsam. V on gesellschaftli­
chen V ergnügungen im Cirkel vertrauter Freunde zur 
Erhohlung und Erheiterung des Geistes w ar er ein 
F reund .

S e in  Glaubensbekenntniß über die beste Ä rt der 
Geschichtsschreibung, die er auch in s inem Werke be­
folgte, hat er in seinen vorläufigen Bemerkungen über 
ungrische Geschichtsforschung und Geschichtsschreibung 
( > .Theil S  4 4  ff .)  und in der E inleitung zum zwey­
ten Theil niedergelegt. N u r folgende Stellen d arau s 
mögen hier stehen, i .  Theil S .  4 4 z . „N ach einer 
Ansicht ist die einfache pol tische Geschichte eines Reichs 
eme t r e u e ,  so viel möglich v ^ s t ä n d i g e ,  ohne 
gesuchten Schmuck und S c h w u ls t, den Einige für 
Schwung h a lten , ohne borgre.fende Räsonnem ent^ 
des Geschichtsschreibern (am  wenigsten über Absichten 
und über den moralischen Charakter der handelnden 
Personen) durch die natürliche c h r o n o l o g i s c h e  Zu-
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sammenstellung der Thatsachen l e h r r e i c h e  E rzäh­
lung der Schicksale und Veränderungen eines Volkes, 
feiner H errscher, seines G ebiets, seiner Verfassung, 
und seiner sowohl intellektuellen, a ls  gewerbsfleissigen 
K ultu r. Eine solche Geschichte muß vorausgehen; 
dann mögen Abhandlungen und rasonnirende Uibersichten 
des G anzen folgen. D ie historische W ahrheit ist an  
sich und in sich einig, die A n - Uibersichten derselben 
ab^r uneinig und verschieden. E in  ächter Geschicht­
schreiber bleibt also immer auch Geschichtsforscher, ver­
tilg t , wo er kann , I r r th ü m e r , und nimmt neue h i­
storische W ahrheiten auf. E in  scharfsinniger histori­
scher Räsonneur erweitert den historischen Gesichtskreis 
n u r dann, wenn er von der historischen W ahrheit au s­
geht : verdreht er diese nach feinen Absichten, so bleibt 
er ein erbärmlicher Geschichtstaffirer. „ S .  4 5 ."  E in  
Geschichtschreiber soll und d a rf keine andere leitende 
Id e e  haben, a ls  jene: die W ah rh e it, wie er sie nach 
redlicher B em ühung und Umsicht fand, vorzutragen, 
und au s  den Thatsachen nicht mehr und nicht weniger 
zu folgern, a ls  in denselben liegt." —  „ D e r S t i l  ei­
nes Historikers sey einfach, verständlich, ungekünstelt 
und rein, nicht zu niedrig und nicht zu schwülstig, daö 
M itte l zwischen beiden Extremen festhaltend, und sich 
gleichbleibend." Zweiter Theil S .  X I :  „Auch bei 
der B earbeitung dieses B andes w ar meine erste S o rg e , 
meine erste F rag e , die: W a s  ist W a h r h e i t ?  da 
sich ferner meine historische W ahrheit am besten durch 
die c h r o n o l o g i s c h e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  
B e g e b e n h e i t e n  e rg ib t, so bin ich dieser sorgfältig 
nachgegangen. W aS aus der historischen W ahrheit 
fo lg e , habe ich hie und da angedeutet, m ehrm als 
aber der eigenen Scharfficht der Leser überlassen." 
u . s. w .



Engel kränkelte mehrere Ja h re  vor seinem Tode 
Diese Kränklichkeit zog er sich durch seine großen A n­
strengungen in Amrsgefchäften und als Literator zu. 
E r litt an derLrngensuch: (er w arf in den letzten J a h ­
ren häufig B lu t  a u s ) , an einem Leberübel und  
an schmerzhaften lymphatischen Geschwülsten der 
rechten H a n d ,  die ihm das Schreiben erschwerten. 
I m  S o m m er des J a h r s  181 3  verweilte e r ,  um  
seine Gesundheit zwar nicht ganz wieder herzustellen 
(denn diese Hoffnung gab er. sammt seinen Aerz­
ten auf) , aber doch seine kränklichen Umstände 
zu erleichtern und sein Lehen etw as länger zu fristen 
einige M onate in dem heilsamen Schwefelbads S rm d -  
zonka beim rothen Kloster in der Zipser Gespannschaft. 
Wirklich fühlte er durch den Gebrauch desselben einige 
Erleichterung, und kehrte gestärkt nach Wien zu seinen 
Amtsgeschäften zurück. B is  an sein Ende w ar er in  
seinen Amtsgeschäften und als Literator thätig . I n  
feinem letzten freundschaftlichen B r ie fe , von 2 9 . J a ­
nuar iZ i-p  s c h r i e b e  mir unter andern F o lg eO es: 
„ N u r  ncch wenige Zeit werde ich , von L ungen-und  
L eb e rM  und von lymphatischen Geschwülsten an der 
rechten H and geplagt , fü r V a te rla n d , Literatur und 
meine Freunde etwas wirken kennen. D er noch nicht 
begonnene Druck des vierten T heils meiner Geschichte 
von Ungern liegt m ir noch am Herzen, und so ein und  
anderes, w as das Oeffentliche betrifft. S o  habe ich 
jetzt di? Steuerfreiheit evang. B e t - und Schulhäuser 
durchgssochken, die A rt der Direktion des Teschner

reg ieren  zu machen u. f. w. Auch habe ich noch dieß 
und j'nes für die Versorgung meiner Fam  lie zu thun . 
G e M tt stnd meine Augenblicke der M uffe, und lange 
werde ich Ih n en  keinen so langen B rie f mehr schreiben 
vielleicht bald gar keinen mehr schreiben können." E s

w ar



w ar sein letzter B rief an wich. S e in  Lungenubel 
verschlimmerte sich m.d er starb am  20 . M.<rz nn t 
jener Standhaftigkeit, die seinem festen Charakter ge­
ziemte. C r machte vor seinem Tode Dispositionen zur 
E rhaltung  seiner ansehnlichen Biblwchek und schätzba­
ren Handschriften. «

S eine im Druck erschienenen Werke p n d :
Commeutstio äe ücpudlics milttsri, seu 

vonwsrstio D-aoeäsemoniorum, cretetttzium et 
C.ossccorum. Voettin^se, spuä 5ouo. Odristisu.
vietrrek I7YO P. 42 in 4̂  . . . .

Geschichte von H a l i t s c h  und W l a d t m l r  bis 
L 772, verbunden m it Auseinandersetzung und V erthei­
digung der österreichisch - ungrischen Besitzrechre eüs 
dich Königreiche. Nach russischen und polnischen J a h r ­
büchern bearbeitet. Zwei Theile. W ien 179 2  u. 
1 7 » ^ . I .  S .  2 4 0 . ^ 0 3  9^  8«

Oun. 6ornrrl68 commeutstio äe reli^ons 
veterum Ilun^srvrum. Lärrlit susmc^ue üe ori- 
LiN6 Istuu^srieae Oentis äi^sertstionem suie« rt 
e k r i s t i a n u s  L u ^ v l .  V ie u n se  1791 x .  " 7

^  O om m en ta tio  ä e  k x x sc litio m k m s l 'r s i s m  s ä  
v s n u i . iu m , ^  o r ip n e  V a lso b o ru m ; cum  epr^to  
?s C. 0 .  t tc ^ u e  s ä  su c lo re m  m issa  e t  c o tu m n sm  
I r s i s u i  U lu s lrsu ts . 'V in ä o d o u s v  1795  3 0 4
in  v. Eine Preisschrift, die den P re is  von der komgl. 
S o c ie täsd e r Wissenschaften in Göttingen erhalten hatte.

Geschichte der Ukraine und der Mralnlschen Ko­
saken, wie auch der Königreiche H a l i t s c h  und W l a ­
d i m i r .  Halle b. Gebauer 17 9 6 . *79 S .  4-

Geschichte des Ungrischen Reichs und inner Ne- 
benlä'nder. E r s t e r  T h e il, enchultcnd die Geschichte 
des alten Pannoniens und der L ulgarey, nebst emer 
«llgemeinen Einleitung in die ungnsche und l ö s c h e



Geschichte. H a lle , b . Gebauer 1 7 9 7 . 4 9 2  S . '  4 .  
Z w e i t e r  T h e il , enthaltend Staacskunoe und G e­
schichte von D a lm a tie n , Croatien und S lavon ien , 
nebst einigen ungedruckten Denkmälern ungrischer G e­
schichte. H a lle , bei G ebauer 1 7 9 3 . 6 0 7  S .  in 4 .  
D r i t t e r  T h e il, oder Geschichte von Servier» und 
B o sn ie n , nebst einer Forschung der Denkmäler ungri­
scher Nebenländer. H a lle , b . G ebauer 1 3 0 1 . 4 9 6  
S .  4 . » V i e r t e r  Theil, Geschichte der M oldau und 
W alachey, nebst der historischen und statistischen Li­
tera tu r beider Länder. Zwey Abtheilungen. H alle, 
bei Gebauer 1 3 0 4 . Erste A btheilung V M  u. 3 ^ 2  
S .  Zweite Abtheilung. 3 6 s  S .  4 .  Auch unter 
dem T ite l:  Fortsetzung der allgemeinen W elthütorie, 
durch eine Gesellschaft von Gelehrten in Deutschland 
und England ausgefertigt. N eunund  vierzigster T h e il, 
rster bis 4 ter B an d . Geschichte des ungrischen Reichs 
und seiner Nebenländer. H a lle , b. Gebauer.

Geschichte des F reistaats von R a g u s a .  W ien, 
bei Anton D o ll. 1 3 0 7 . S .  3 4 4  in  3 .

M o n u m e n ts  W ie n , bei Anton
D oll. 1 3 0 9 ,  S .  X X I V . 47Y in 3 .  ^  ^

Geschichte deß Königreichs Ungarn. Erster The»!. 
Vorzeit, Arpadische Könige. Zwischenreich b is 1 3 0 9 . 
M it zwei genealogischen Tabellen. Tübingen , bei 
C otta 1 3 1 1 . 4 0 2  S .  in  8 . (Nachgedruckt in der 
Bibliothek der vorzüglichsten historischen Werke über 
die europäischen S ta a te n , seit ihrer Entstehung b is  
au f gegenwärtige Zeiten. Z9ter und 4o ter Theil. W ien, 
b. B auer 1 3 1 2 . Ersten B an d es erste Abtheilung. 
2 i 8  S . ,  zweite Abtheilung 2 3 z  S .  8  )

Geschichte des ungrischenReichs. i .T h e l .  Neu über­
sehen und verbessert. M t  dem P o r trä t  des Verfassers. 
W ien, in der Camesianischen B uchhandl. iZ lZ  I ^ 'U .
5 0 7 . S .  8 - Zweyter Theil. i 8 i A  X I I  u . 3 3 6  S .  3 .  
"  - D r»t-
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D ritte r Theil. 3 0 4  S .  V ierter T h -il 5 3 6  S .  Fünfter 
Theil 4 5 4  S .  8- sammt einem R egister.

E r  gab auch im Druck h e rau s:
D a n i e i i  8 t o r n i ' l t z s  Vinckreiae -^vnn^ 

m i D elae U e^i8 ^ so ta rr i e r l i t a s , au ctae  a  i o .  
c t t r i s t .  K n x k l .  O fe n , in der königl. ungrischea 
U niversitäts - Buchdruckerey i g o i .  371 S .  4 . 
M it Hells K arte des alten  Ungarn und einem 
Register.

' M . T .  Cicero's drei Bücher von den menschli­
chen Pflichten an  seinen S o h n . J n 's  Ungrische über­
setzt von A le  x a n d e r  K o v ä s z n a i ,  herausgegeben 
von J o h a n n  C h r i s t i a n  E n g e l .  P reßburg , 
1795» 2ÜZ S .  8 '

I m  neuen ungrischen M agazin  von W i n d i s c h  
stehen folgende Aufsätze E n g e ls : Uiber die Jsnm eliten  
oder Sarazenen in Ungarn. —  Uiber die Bissener und 
den Ursprung dieses N am ens. —  W er waren die N  u- 
gari im  M itte la lte r?  —  W a r L a d i s l a u s  dev 
K um aner dem römisch - katholischen oder orientalisch- 
griechischen Lehrbegriffe zugethan? —  W ie und durch 
wen nahm  der Moldauische S ta a t  seinen A nfang ? 
(Ungr. M agazin 2 . B a n d . S .  162  f f )

I m  vierten Bändchen von B r e d e t z k y ' s  B e i­
trägen zur Topographie von U n g arn , S .  i  bis 1 1 1 
h a t E n g e l  mitgetheilt und m it einer Vorrede be­
g le ite t: D a n i e l  C o r n i d e s  Bruchstücke der Ge­
schichte der städtischen C ultur und des Gewerbfleiffes in 
U ngarn.

D ie Anführung seiner Aufsätze in S c h e d i u s  
Zeitschrift von und für Ungarn, in den vaterländischen 
B lä tte rn  für den östreichischen Kaiserftaat u . s. w . 
übergehe ich , zumal da mehrere derselben anonym  er­
schienen sind, w as auch von allen seinen Aufsätzen in 
G rettm ann 's statistischen Aufklärungen über wichtige

Lhei-
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Theile und Gegenstände der österreichischen Monarchie 
g ilt.

Engels wohlgetroff.'nes B ildniß , gemalt in W 'err 
Von S i e g e l  iz o Z , gestochen von S a m u e l  C z e t -  
t  er, steht vor dem vierten Sandchey d e r B r e d e t z k y -  
s chen B eitrage zur Topographie des Königreichs U n­
g a r n ,  und vor dem ersten B ande von Engels G e ­
schichte des ungrischen Reichs.

Karlowitz in Sirm ien im Ja n u a r  i g ig .

G e o r g  K a r l  R u m y ,
Doktor -e r  Philosophie und der freien 
Künste, Direktor des Lyceums zu K a r­
lowitz, Mitglied mehrerer gelehrten G e­
sellschaften.

A u f -



Aufnahme neuer Mitglieder

I n  der S itzung von 2 2 . Februar 18 l y  wurde 
H err G . K. N u m y , Doktor der Philosophie, D irek­
tor des erzbischöflichen Lyceums in Karlowitz, ausw är­
tiger Beisitz.r  des Georgikons zu Kesthely in U ngarn , 
M itglied mehrerer wissenschaftlichen Gesellschaften zum 
ausw ärtigen , und H err M ath ias  K alina von J ä te n -  
stein, D oktor der Rechte, beeidigter Landesadvckat, 
emeritirter außerordentlicher Professor der Rechte, D e­
kan der juridischen Fakultät , P ra g e r  Fürsterzbischöfli­
cher , Budweiser bischöflicher Konsistorialrath zum o r­
dentlichen Gesellschastsglied für das historische Fach ein­
stimmig gew ählt.

Letzterer hat sich um  seine Aufnahme durch sein 
mehrjähriges S tu d iu m  der vaterländischen Litterärge- 
schichte, durch seine zahlreichen handschriftlichen S a m m ­
lungen in diesem Fache, und durch, seine im gten Ak­
tenbande bereits erschienenen Nachrichten über va terlän ­
dische Schriftsteller und G elehrte, dann durch die von 
für eben diesen B an d  gelieferte umständliche B iographie  
des verstorbenen würdigen Gesellschaftsgliedes Zos. 
R itter von M aders verdient gemacht.

I n  der am 6. J u n i  i Z i y  abgehaltenen S itzung , 
wurde H err M axim ilian M illau er, des Cisterzienser-



ordenö - P rie s te r, des S tif te s  Hohenfurth K ap itu lar, 
D oktor der Theologie, k. k. Professor der P a fto ra l-  
Theologie an der prager Universität, Dekan und H isto ­
riograph der theologischen F ak u ltä t, korrespondirendes 
M itglied der k. k. Gesellschaft zur Beförderung des 
Ackerbaues, der N a tu r - und Landeskunde in M ahren  
und Schlesien, zum ordentlichen M itglied des histori­
schen Faches einstimmig gewählt. S eine  in  den H es- 
Perus und Archiv für Geographie" bekannt gemachten 
historischen Aufsätze, seine diplomatische Skizze über 
den Ursprung des Zisterzienser - S tif te s  H ohenfurth 
(P rag , i h lc h ) ; die von ihm für denAtcenbar.d gelieferte 
Abhandlung über dir E rbauung der S ta d t  B udw eis 
in Böhm en, so wie die im gegenwärtigen B ande v o r­
kommenden Fragm ente aus dem Nekrolog des Zister­
zienser - S tif te s  Hohenfurth machten ihn dieser W ah l 
vollkommen w ürdig.
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Königliche

Gesellschaft der Wissenschaften.

P r ä s i d e n t .

Exzellenz der hoch - und wohlgeborne H r. Jo h a n n  
R udolph C hotek, G ra f  von Chotkowa*und W ognin , 
H e rr  der Herschasten W e ltru ß , N euhof, Hlisow und 
Bieloschitz ; E rblandthürhüther in Oestereich ob und 
unter der E n n s , R itte r des goldenen V ließes, k. k. 
wirkt, geheimer R a th ,  Kämmerer, S t a a t s - u n d  Con- 
ferenz - M in iste r, P räsident der k. k. Hofkommijsion 
in  politischen Gesetzsachen.

E h r e n p r ä s i d e n t .

S e .  Exzellenz der hoch - und wohlgeborne H err 
R udolph G ra f  von W rbna und F reuden thal, H e rr  
der Herrschaften Horzowitz, K om arow , W aldegg und 
Ginetz rc. R itte r  des goldenen V ließes, Großkreuz des

könial.
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königl. u n g a r : S t .  S tep h an so rd en s, Großkreu; der 
Ehrenlegion, R itte r  des russischen S t ,  Alexander N ew - 
ftvordens; k. k. wirklicher geheimer R a t h , P räsiden t 
der vereinigten G nlcsungs - und L ilgungsdepu- 
ta tio n , H oftom uissw  und Präses der k. k. in C a - 
nat - und B ergbau - Angelegenheiten aufgestellten 
H oftom  Mission.

E h k e n m i t g l i k d e  r.

- D er hoch - und wohlgeborne H err Franz G r a f  
von S te rn  berg Manderscheid, H err der M ajo ra tsh e rr- 
schaften Z asm uk, Czastalow'tz, M itglied der östr. 
kaisecl. Akademie, der verewigten bildenden Künste in  
W ien , wirklicher k. k. K äm m erer, Kommandeur des 
Leopoldordens, Präsident der Privatgesellschaft pa­
triotischer Kunstfreunde zu P ra g .

S e . Exzellenz der hoch - und wohlgeborne Hr^. 
Joseph G ra f  W ratislaw  von M itrow itz , H err a u f  
Czimelitz, Rokowitz nnd Nerostetz, R  tter des M a l­
te se r  - und Leopoldordens, wirklicher k. k. geheimer 
R a th  und K äm m erer, k Landtagskomm ssa iuS 
in Böhm en § und M ilg lie h ^ e r  patriotisch « ökonomi­
schen Gesellschaft zu P ra g .

S e .  Exzellenz der hoch - und wohlgeborne H r .  
Joseph G ra f von A uerspe .g , k. k. geheimer R ach  

*und K äm m erer, der k. gotungischen Gesellschaft der 
Wissenschaften E hren» , und eer königl. oökrlaufr- 
tzischen wirkliches M itglied seit i

D er
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D e r hoch - und wohlgeborne H r . Kaspar G ra f 
von S te rn b erg , H err au f Radnitz und D arow a, Lehns­
herr der S ta d t  und Herrschaft Lieberose, dann der 
G üter S a r k o , Lesko und Neicherskreuz in der Lau­
sitz, Ehrenm itglied der k. baierischen Akademie der 
Wissenschaften, der Gesellschaft naturforschender F reun­
de in  B e r lin , der Wctterauifchen Gesellschaft der ge- 
sam m ttn N aturkunde, und wirkliches M itglied der 
botanischen Gesellschaft in Regensburg seit iZ iZ .

H r . F ranz A nton von M archer, S r .  östr. kais. 
zu Ungarn und Böhm en k. M ajestät Erdlanden R itte r , 
innerösterreich. G u b ern ia lra th , und montanistischer 
R epräsentan t bei dem ApellationSobergerichte, dann 
Oberbergam tsdirektor, Bergrichter und Landesstand 
im Herzogthum K ärnthen seit 18 rz»

Freiherr Andreas Zoseph von S t i f t , R itte r des
k. ung. S t .  S tephansordenö, k. k. wirklicher S t a a t s ­
und Conferenzrath, erster Leib - und Protom edikus 
S r .  M ajestä t, Direktor der medizinischen S tu d ie n , 
und Präses der medizinischen Fakultä t in Wien. M it­
glied mehrerer gelehrten Gesellschaften seit i g i 6 .

O r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r .

H r .  Abbe Joseph D obrow S ky , D oktor der' 
freien Künste und W eltw eisheit, jubilirter Rektor deS
k. k. Generalseminariums zu Hradischt bei OllmüH, 
korrespondirendes M itglied der k. Akademie der Wtssen- 

6  schaf-



Z4
schäften zu B erlin , und der Freunde der Wissenschaften
zu W arschau .

H r .  G e o rg  P r o h a s k a , D o k to r  der freien K ünste , 
W eltw eish eit und  A rzn e ig e le h rth e it, k. k. ordentlicher 
P rofessor der höhern  Z erg licderungskunst, Physiologie, 
u n d  A ugenkraukheitslehre an  der W ien e r U n iv e rs itä t, 
der k. k. Z osephinischen, m edizin ischen , chirurgischen 
A kadem ie M itg lied  in  W ie n .

H r .  F ra n z  R itte r  v on  G e r s tn e r ,  R i t te r  des 
k. k. L eopoldordens, D o k to r  der P h ilo s o p h ie , k. k. 
o rdentlicher P rofessor der höheren M a th e m a tik , der 
k . ständischen technischen L ehranstalt D ire k to r  und  P r o ­
fessor der M echanik und  H y d ra u l ik , k. k. W asserbau ­
d ire k to r, der k. k. patrio tisch  - ökonomischen G e ­
sellschaft, dergeleh rtenG esellschaftenzuG öttingen , H a m ­
b u r g ,  u nd  der ökonomischen zu L eipz ig , dann  der 
W iener u nd  M ährisch-Schlesischen Ackerdaugeseüschaften 
M itg l ie d ;v o m J . 17961-16 i^ ^ B e is i tz e r d e r S tu d ie n h o f -  
kommission, k. k. D ire k to r  der philosophischen F a k u ltä t in  
d e M a th e rn a t 'k  undPhysik , allgem einen N aturgeschichte, 
Technologie u nd  L ondw irth schast, B eisitzer des akade­
mischen S e n a te s .

H r .  A bbe I g n a z  C o rn o v a , D o k to r  der freien 
K ünste und W eltw eish e it rc. E m e r i t i r te r  P rofessor 
der allgem einen W eltgeschichte an  der U n ivers itä t zu 
P r a g .

H r .  G o ttfr ie d  J o h a n n  D la b a c z ,  reg . K a n o n i­
kus des P räm onstra tenserstiftes S t r a h o w  zu P r a g ,
erster B ib lio th ek a r a l ld a ,  fürstl. erzbischöflicher N o ta r ,

M t-



M itglied der k. oberlausitzischen Gesellschaft der W is­
senschaften zu Görlitz.

H r .  Aloys D av id , D oktor der Philosophie k. k. 
Astronom und Professor der praktischen Astronomix, 
Vorsteher der k. S te rn w a rte , der k. k. patriotisch- 
ökonomischen Gesellschaft in B öhm en ordentliches, 
und korrespondirendes M itglied der k. Akademie der 
Wissenschaften zu M ünchen; der Gesellschaft zur 
Beförderung der vaterländischen K ultu r in preußisch 
Schlesien, der mährisch - schlesischen Gesellschaft 
des Ackerbaues, der N a tu r - und Landeskunde, 
der naturforschenden Gesellschaft zu A rgau §rr 
der S c h w e i z , und der ökonomischen Gesell­
schaft zu L eipzig ; d. Z . S ekretär der Gesell­
schaft.

H . Jo h a n n  Andreas S ch ere r, D oktor der Arz­
neigelehrtheit, Professor der speziellen Naturgeschichte 
zu W ie n , M itglied der hochfürstlich-hessenhomburgi- 
schen gelehrten Gesellschaft.

H r  B ernard  B o lz a n o , W eltp ric s te r, D ok­
tor der P h ilo soph ie , k. k. ordentlicher Professor 
der Religionswissenschaft an  der prager Uni­
versität , d . Z. Direktor der Gesellschaft. S e i t  
18-4-

H r. Adam B it tn e r ,  D oktor der Philosophie, 
Professor der praktischen M athematik an der Univer­
s itä t , und am  technischen Lrhrinstitute, Adjunkt an 
der k. S te rn w arte . S e i t  1 3 1 6 .
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H r. J o h a n n  P o h l ,  D oktor der Arzneykunde, 
der k. k. patriotisch-ökonomischen Gesellschaft in 
B öhm en w irkliches, dann der R egensburger und 

'A ltenburger botanischen, der Zürcher und Schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische K u ltu r , theils ordentli­
ches, theils Ehrenmitglied. Gegenwärtig in B rasilien . 
S e i t  1 9 / 6 .

H r. M ath ias K alm a von Jä te n s te in , b . R .  
D .  und beeidigter L andesadvokat, cmeritirter 
ausserordentlicher Professor der Rechte an der prager 
U niversität, prager Fürst - Erzbischöflicher >, und 
Budweiser bischöflicher C ynsistorialrath. S e i t

H r .  M axim ilian M illa u e r , des Zisterzienser- 
ordens - P r ie s te r , des S tif te s  H ohenfurth K api- 
t u l a r , D oktor der T h e o lo g ie , S. k. ordentlicher 
und öffentlicher Professor der P a ß o ra l  - Theologie 
an der prager U niversität, E xam inator der K an­
didaten zu Kmatbenesizien in der prager E rz- 
diözes, Dekan und Historiograph der Theologischen 
F a k u l tä t , Beisitzer des akademischen S e n a ts ,  
der k. k. Gesellschaft zur B eförderung des Acker­
baues , der N a tu r - und Landeskunde in M ähren 
und Schlesien korrespondirendes M itglied. S e i t  
^ 9-

A u ß e r o  r d  en L l i c h e  M i t g l i e d e r .

H r .  F ranz Ambros R e u ß , Doktor der freien 
Küns t e ,  W eltweisheit und A rzneygelehrtheit, der

na-
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naturforschenden Freunde zu B e r lin , und der k. 
oberlausitzischen Gesellschaft zu Görlitz M itglied , 
herzoglich Lobkowitzischer Bcunnenarzt zu B ilin .

H r. Jo h a n n  Christian M ik a n , Doktor der 
Arzneykunde, M agister der G eburtshülfe , k. k. o r­
dentlicher Professor drr B otanik an  der prager 
U niversität, der k. k. prager okonom. Patriot. G e­
sellschaft M itglied und erster S e k re tä r , der Zürcher 
und overlausitzer Gesellschaft der Wissenschaften E h ­
renm itglied.

H r. Ig n a z  Richard W ilf lin g , k. k. wirklicher 
G ubernialsekrctär, D oktor der Philosophie, M itg lied  
der Akademie der Wissenschaften zu Görlitz und E r­
f u r t ,  wie auch der Humanitätsgesellschast zu P ra g , 
seit i Z i 6 .

Auswärtige Mitglieder.

H r . D . K arl A braham  G erhard , k. preuß. 
geheimer F inanzrath , ordentliches M itglied der Aka­
demie der Naturforscher zu B erlin  und mehrerer G e­
sellschaften.

H r .  K arl W ilhelm  R o se , D oktor der Arznei­
gelehrtheit , braunschweig - liinebvrgischer geheimer 
R a t h , M itglied verschiedener gelehrten Gesellschaften, 
zu Elberfeld.

H r .  F ranz Freiherr von Z a c h , herzoglich 
sächsischer Oberyofm eiper, D oktor der Philosophie



uni; her Rechte an  der Universität zu O xford , M i t ­
glied der russischen kaiserl. Akademie zu P e t e r s ­
burg und mehrerer anderer gelehrten G esell­
schaften.

H r .  Jo h a n n  Pasquich  jubilirter k. k. A s tro ­
nom in O fen .

H r .  W o ltm a n n , D irektor deS W asserbaues 
im  hamburgischen Am te R iitzebü ltc l, M itg lie d  
der mathematischen, und der Gesellschaft zu r B e ­
förderung ver Künste zu H am burg  rc. I n  K u p -  
haven.

H r . Ludwig von M oreno , k. spanischer K a p i ­
tän  der M arine.

H r .  A thanas S toikow ich, der freien K ünste  
und Philosophie D o k to r , Professor der P h n s ik  
an der kais. Universität zu C harkow , der k. a ö t -  
tirrger Gesellschaft -e r  Wissenschaften a u sw ä rtig e s  
korrespondirer.des , der jenaischen naturforschenderr 
Gesellschaft wirkliches M itglied.

H r . T hom as D o llin er, ö. R .  D . ,  P r o ­
fessor deS Kirchenttchts a n ' der Universität zu  
W ien. o

. H r . Sebastian  von Ma i l l a r d , k. k. G e ­
neral - Feldmarschalllieutenant bei dem Geniekorps 
zu W ien , der russisch kais. Akademie der W is­
senschaften zu S t .  P etersburg  korrespondirendes 
M itglied.
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H r. Friedrich M u n te r , Doktor det Theologie, 
Bischof von S ee lan d , R itte r von D annebrog , und 
Ordenöbischof.

H r . K a rl H o fe r , k. k. H o fa rz t ,  und 
Leibarzt S r .  k. Hoheit des Erzherzogs K arl. Z n  
W ien.

H r . M . S a m u e l G ottlieb L inde, der P h i­
losophie D o k to r, R ektor des Lyceum s, und M it­
glied der Gesellschaft der Freunde der Wissenschaften 
zu Warschau.

S e .  Exzellenz der Hoch und wohlgeborne H r. 
Joseph M ax im lian  G ra f  Tenczin Ossoeinsky, 
k. k. geheimer R a th  und B ibliothekar zu W ien.

H r .  Jo h a n n  N ep. von D ebro iö , D oktor der 
Philosophie und der Recht e , k. k. wirklicher H o f­
ra th , und Beisitzer der Studienhofkommission, E hren­
mitglied der Akademie der Wissenschaften und Künste 
zu P ad u a .

H r .  Georg K arl R u m y , D oktor der P h ilo - 
sophie und der freien Küns t e , D irektor des erz­
bischöflichen Lyceums in Karlowitz in S irm ien , 
ausw ärtiger Beisitzer des Georgikons zu Kesthely 
in  U n g a r n , Ehrenmitglied der k. k. patriotisch­
ökonomischen Gesellschaft des Königreichs Böhm en 
in P r a g ,  wirkliches M itglied der k. k Landwirth­
schaftsgesellschaft in W ien , korrespondirendeö M it­
glied der k. k. mährisch- schlesischen Gesellschaft 
fü r  Ackerbau, N a tu r - und Landeskunde in B rü n n , 
Correspondenf der königl. S ocie tä t der Wissenschaften

-u



zu G ö ttin g en , Ehrenmitglied der S o c ie tä t d e r 
nützlichen Wissenschaften zu E rfu r t und der la te in i­
schen S oc ie tä t zu J e n a ,  ausw ärtiger Beisitzer der 
großherzoglichen S ocie tä t für die gesammte M ineralogie  
zu J e n a .

D er Sitzungssaal der Gesellschaft ist im  K a ro -  
lingebäude.
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